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es sind Zeichnungen von 0,005—0,12 M. Höhe. Dargestellt finden sich

von grösseren Tieren Pachydermen (Elephant, Rhinoceros), Boviden (Bubalus
antiquus Duv., Bos opisthonomus, ibericus, Zebu), Equiden (Pferd, Esel,
Quagga oder Zebra?), ferner Fleischfresser (Löwe, Panther, Hyäne, Gepard,
Schakal, Fenek und Hund), Porcinen (Eber, Hippopotamus, Phacochoerus?),
Oviden (Ovis tragelaphus, ambigua, etc.), Antilopen, Giraffen, Macaci, der
Strauss u. a. m. Diese Zeichnungen verraten einen künstlerischen Sinn, der

manchmal hoch entwickelt gewesen ist; die Darstellung ist eine naturgetreue.
Perspektive kannte der Künstler allerdings nicht. Bemerkenswert erscheint
unter diesen Darstellungen das Auftreten des Büffels (Bubalus antiquus),
eines Tieres, das man nur im fossilen Zustande in Nordamerika noch kennt,

sowie des Menschen; auf einer Zeichnung hält ein Mann mit ausgestreckten
 Armen ein Beil von deutlich neolithischem Typus. Beile derselben Form

hat Yerf. ausserdem am Fusse der gravierten Felsen, unter benachbarten

Felsenschlupfen u. a. 0. mehr gefunden. — Die Felsenzeichnungen enthüllen
 uns ein hochinteressantes Bild von dem Leben und Treiben des ältesten

Menschen in Nordafrika. Wir lernen aus ihnen seine Bewaffnung (Beile und

Pfeile aus Feuerstein, Bogen, Schilde), Bekleidung, Beschäftigung, Kämpfe
gegen die wilden Tiere u. a. m. kennen; aus zahlreichen Bittstellungen lässt

sich vermuten, dass er bereits ein höheres Wesen anbetete.

Ein deutlicher Unterschied besteht zwischen diesen prähistorischen und
den lybisch-berberischen Zeichnungen in mancher Hinsicht. Der Künstler
der neolithischen Zeit brachte die Zeichnungen durch Ritzen hervor, sodass
ein fortlaufender Umriss des dargestellten Tieres besteht, der Künstler der
lybischen Periode hingegen durch Punktieren (Sticheln). Dass diese letzteren
Zeichnungen jünger sind, zeigt der Umstand, dass sie die ersteren bedecken
oder sie kreuzen, auch dass die Patina neben ihnen eine ganz andere ist.

 Ferner ist die Fauna ganz verschieden. In den neolithischen Felsenzeich

 nungen kommen Tiere vor, die gänzlich ausgestorben sind, in den lybisch-
berberischen Zeichnungen indessen Tiere, die entweder in Nordafrika noch
heutigen Tags leben oder nach dem Süden verdrängt worden sind, ausserdem
noch gewisse Schriftzeichen. Diesen letzteren widmet Yerf. ebenfalls eine

eingehendere, von Abbildungen begleitete Darstellung. Br. Buschan-Stettin.

C. Tagesgeschichte.
 Budapest. Am 28. Juli verstarb im Alter von 35 Jahren am Herzschlag

der Direktor der ethnograph. Abteilung des National-Museums, Dr. Johann Janko,
ein rühriger junger Forscher, der als Ethnograph seiner Zeit die Expedition des
Grafen Zichy begleitete.

Danzig. Am 24. März verstarb am Herzschlag Stadtrath und Medizinalassessor
Dr. phil. Otto Helm im Alter von 76 Jahren (geb. den 21. Febr. 1826 in Stolp), bekannt


